
BURGBERNHEIM – Kreativ in
Wortwahl und Umsetzung präsentier-
te die Bernemer Kerwajugend gestern
Nachmittag beim Kirchweihumzug
die Missgeschicke und Besonderhei-
ten ihrer Mitbürger. Mit zehn Wagen
nahmen sie die kleinen und großen,
mehr oder weniger alltäglichen Pan-
nen und Streitigkeiten aufs Korn.

Ein übereifriger Feuerwehrmann
etwa, der möglichst schnell zum Ein-
satz kommen wollte und sein Auto so
nachlässig abstellte, dass es vor dem
Ausrücken der freiwilligen Helfer erst
von der Straße geschoben werden
musste, war ebenso Thema wie eine
volltrunkene Autofahrerin. Mit einem
Promillestand von 2,9 touchierte sie
an einem Montagnachmittag gleich
mehrere Nachbarhäuser.

Ausscheidungen in welcher Form
auch immer waren gut für zwei
Wagen und auch ein ortsansässiges
Unternehmen war auf zwei Umzugs-
wagen vertreten. Einmal, da nachts
auf einem im Schaufenster stehenden
Bildschirm alles andere als die eigent-
lich zu erwartenden, passenden Ange-
bote zu sehen waren. Zum anderen, da
eine Auseinandersetzung um die ver-
meintlich eigene Mülltonne mit Nach-
barn beinahe zur Eskalation geführt
hätte.

Auch der „Bernemer Kerwabürcher-
master“ bekam heuer einen eigenen
Wagen: Er hatte es als Handwerker
vorgezogen, sich bei der Renovierung
seines eigenen Hauses auf ein kühles
Blondes in sein Stammlokal zurück zu
ziehen. Währenddessen führten zu
Hause Arbeiter seine Aufträge aus.
 SABINE UHRLAU

BURGBERNHEIM – Auf positive
Resonanz stieß das erstmals organi-
sierte Kerwa-Anspiel der Stadtkapel-
le Burgbernheim, für das der maleri-
sche Fachwerk-Innenhof des Evangeli-
schen Gemeindehauses genutzt wur-
de. Eine Vielzahl von Kirchweih-Lie-
dern wurden von den Kerwa-Bur-
schen in Kirchweihlaune gesungen
und von der Stadtkapelle begleitet.

Dabei riefen traditionelle und neue
Texte der Lieder oftmals Lachen in
den vollen Besucherreihen hervor.

Auch Erinnerungen an frühere Kirch-
weihfeste wurden wach und in geselli-
ger Runde zum Besten gegeben, so
war rasch die Wiederholung des Ker-
wa-Anspiels im kommenden Jahr ein
Thema.

Ein spontaner Kirchweihumzug der
Stadtkapelle, angeführt von einer
Abordnung der Biker Worms, führte
zu deren Partyzelt am Rathaus. Mit
ihm endete diese Veranstaltung,
gleichzeitig leitete sie zu den weiteren
Aktivitäten rund um die Burgbernhei-
mer Kirchweih über.  ha

Parkendes Auto beschädigt
ILLESHEIM – Bislang Unbekannte

haben in der Nacht von Freitag auf
Samstag ein am Illesheimer Bahnhof
geparktes Fahrzeug beschädigt. Ers-
ten Erkenntnissen der Polizei zufolge
wurde versucht, die Scheibe der Fah-
rer- wie auch Beifahrerseite einzu-
schlagen. Obwohl die Täter scheiter-
ten, beträgt der Schaden rund 2000
Euro. Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizei Bad Windsheim unter
Telefon 09841/6616-0 zu melden.

Vorfahrt missachtet
UFFENHEIM – Eine 29-jährige

Autofahrerin hat am Samstagabend
gegen 18.10 Uhr einen Unfall verur-
sacht, als sie ein Stopp-Schild miss-
achtete und ihr Fahrzeug mit einem
vorfahrtsberechtigten Auto zusam-
menstieß. Der Vorfall ereignete sich
an der Alten Bahnhofstraße in die
Ringstraße. Die Fahrzeuginsassen blie-
ben unverletzt, den an den beiden
Autos entstandenen Sachschaden gibt
die Polizei mit rund 8500 Euro an.

Frontal zusammengestoßen
NEUSTADT – Leichte Verletzun-

gen hat ein Autofahrer bei einem
Unfall am Freitagnachmittag an der
Auffahrt zur Bundesstraße 8 erlitten.
Auf Höhe Chausseehaus wollte ein
Fahrer in Richtung Nürnberg auffah-
ren, dabei übersah er nach Vermutung
der Polizei aufgrund der Sonne ein
entgegenkommendes Fahrzeug. Beim
Frontalzusammenstoß wurde dessen
Lenker leicht verletzt. Es entstand
Schaden von zirka 7000 Euro.

11000 Euro Sachschaden
EMSKIRCHEN – Beim Zusammen-

stoß zweier Fahrzeuge ist am Frei-
tagnachmittag gegen 13.40 Uhr nahe
Emskirchen Sachschaden in Höhe von
rund 11000 Euro entstanden. Ein
Autofahrer wollte die Kreisstraße von
Buchklingen kommend in Richtung
Rennhofen überqueren. Dabei nahm
er einem Fahrzeuglenker die Vor-
fahrt. Die Fahrer blieben nach Anga-
ben der Polizei Neustadt bei dem
Unfall unverletzt.

Aus dem Polizeibericht

Mit seinem eigenen Fahrzeug versperrt ein Aktiver der Burgbernheimer Feuerwehr seinen Kameraden den Weg zum Ein-
satzort.  Foto: Sabine Uhrlau

Wiederholung geplant
Erstes Kerwa-Anspiel in Burgbernheim kommt gut an

BURGBERNHEIM – Sinkende Was-
sermengen aus den städtischen Brun-
nen auf der einen und ein steigender
Bedarf auf der anderen Seite ließ in
der jüngeren Vergangenheit die Ab-
nahme von Fernwasser bei der Stadt
Burgbernheim ansteigen. Einstimmig
sprachen sich die Stadtratsmitglieder
daher für eine Anhebung der Bestell-
mengen aus.

Bereits im vergangenen Jahr sei bei
den drei eigenen Brunnen der Stadt
eine geringere Schüttung aufgefallen,
informierte Bürgermeister Matthias
Schwarz in der Sitzung. Im Gegenzug
stieg der Verbrauch im Stadtgebiet
von gut 164400 Kubikmeter im Jahr
2014 auf knapp 179900 Kubikmeter
2016.

Eine Reduzierung auf frühere Wer-
te sei nicht in Sicht, zumal die Ansied-
lung eines weiteren Unternehmens
mit erwartbar höheren Abnahmemen-
gen sich ab dem kommenden Jahr
bemerkbar machen wird. Auch sei die
Einwohnerzahl zuletzt gestiegen, gab

Schwarz zu bedenken. Der bestehen-
de Wasserlieferungsvertrag sieht eine
Menge von maximal 50000 Kubikme-
ter vor, bereits Ende August lag die
tatsächlich abgefragte Menge bei
knapp 45700 Kubikmeter.

Schwarz schlug eine deutliche Erhö-
hung des im Wasserlieferungsvertrag
vorgesehenen Wertes um weitere
50000 Kubikmeter und gleichzeitig
die gemeinsame Berücksichtigung des
Stadtgebietes und der Ortsteile vor.
Letztere werden ohnehin über die
Fernwasserversorgung Franken belie-
fert. Die Kosten für den Nachkauf bei
der Bestellmenge liegt bei 32500
Euro, hinzu kommen die Gebühren
für die tatsächlich verbrauchten Abga-
bemengen.

Als Vorteil wertete Schwarz die vor-
handenen und ausreichenden bauli-
chen Gegebenheiten vor Ort. Was die
sinkende Schüttung der städtischen
Brunnen angeht, schlug er vor, die
Wassermengen zunächst weiter im
Auge zu behalten, ehe über mögliche
Maßnahmen zu entscheiden ist.  cs

UNTERALTENBERNHEIM – Der
ökumenische Festgottesdienst zur
Kirchweih, den die evangelische Pfar-
rerin Wiebke Schmolinsky und ihr
katholischer Kollege Dieter Hinz
gemeinsam gestalteten, war gestern
Vormittag mit einer Überraschung
verbunden. Georg Knörr wurde für
sein hervorragendes Ergebnis bei der
Prüfung für Kirchenmusiker im
Nebenamt ausgezeichnet.

Seit Jahren ist Georg Knörr als lei-
tender Dirigent des Posaunenchores
Egenhausen-Unternzenn-Unteralten-
bernheim engagiert. Mitte Juli hatte
er sich mit großem Erfolg der Prüfung
gestellt, das Zeugnis überreichte ihm
im würdigen Rahmen des Kirchweih-
gottesdienstes Kirchenmusikdirekto-
rin Luise Limpert aus Bad Winds-
heim. Dies mit Verweis auf sein außer-
gewöhnliches Talent, wie sie betonte.
Der erfolgreiche Prüfungsverlauf
erbrachte ihm Bestnoten: mündlich
eine Eins, gleiches galt für die Bläser-
probe, das Vorspiel schloss er mit
einer Bewertung von 1,3 ab.

Knörr seinerseits bedankte sich bei
Luise Limpert, die ihn unterrichtet
hatte. Bestens habe er sich während
der langen Lernphase mit ihr verstan-
den. Als Dank für die Begleitung bis
zur Prüfung überreichte er ihr eine
gedrechselte Schreibtischablage mit
Orgelpfeifen.

Auf der Kanzel stand während des
Kirchweihgottesdienstes der katholi-
sche Geistliche Dieter Hinz. Seit vier
Jahren feiern die Gläubigen in Unter-
altenbernheim nicht mehr zeitgleich
in verschiedenen Gotteshäusern den
Kirchweihgottesdienst, sondern bege-
hen diesen abwechselnd in der evange-
lischen Martins- und in der katholi-

schen Kirche St. Peter und Paul. In sei-
ner Predigt griff Hinz nun tiefsinnig
und humorvoll die Liebe in ihrer viel-
fältigen Form auf, in der sich stets
neben der emotionalen Bereicherung
auch Herausforderung und Überforde-
rung aufzeige.

Dazu erklärte er schlüssig, „eine
Gemeinschaft ohne innere Liebe zer-
bricht unweigerlich. Gegenseitige
Akzeptanz ist unabdingbar.“ Dazu

gehört für ihn auch, den anderen anzu-
nehmen und nicht nach eigener Fas-
son ziehen zu wollen, fügte er hinzu.
Musikalisch ausgestaltet wurde der
ökumenische Gottesdienst vom Posau-
nenchor unter Georg Knörrs Leitung
sowie vom 87-jährigen Helmut Knörr
an der Orgel. Ein Bericht über den
gestrigen Kirchweihumzug folgt in
einer der nächsten Ausgaben.
 RUDOLF GÖLLER

BURGBERNHEIM – Dem glückli-
chen Umstand, dass ein Auto nicht
bewegt wurde, ist es zu verdanken,
dass der Versuch einer Sachbeschädi-
gung folgenlos blieb. Ein bislang
Unbekannter hat in der Zeit zwischen
Donnerstagabend und Freitagmittag
vier Zimmermanns-Nägel so an den
Vorderreifen eines Autos positioniert,
dass diese beim Losfahren durchsto-
chen worden wären. Das Fahrzeug
war in der Blumenstraße abgestellt,
mögliche Zeugen werden gebeten,
sich unter der Telefonnummer 09841/
6616-0 bei der Polizei Bad Windsheim
zu melden.  cs

BURGBERNHEIM – Auf keinen
Fall sollte den Beteiligten etwas aufge-
zwungen werden und generell der
Begriff Senior nicht zu eng gefasst
werden. Diese beiden Faktoren bat
Hans Hauptmann, Seniorenbeauftrag-
ter des Stadtrats in Burgbernheim, zu
berücksichtigen, als das Gremium
über die mögliche Bildung eines Senio-
renrates diskutierte. In seinem Anlie-
gen, einen solchen ins Leben zu rufen,
erfuhr er Unterstützung.

Hans Hauptmann empfahl eine lang-
same Herangehensweise und die
Durchführung einer Informationsver-
anstaltung zum Auftakt. Auf einer sol-
chen könnten Ideen etwa zu den Auf-
gaben und der Besetzung gesammelt
werden, ehe es sukzessive an die tat-
sächliche Gründung geht. „Es sollte
eine selbst organisierte Sache sein“,
urteilte er, und wurde von Dietmar
Leberecht bestätigt. Schwierig werde
es, wenn etwas aufgesetzt wird, mein-
te auch dieser.

Die Zustimmung zum Vorhaben
erfolgte in der Stadtratssitzung frakti-
onsübergreifend, „der Blick auf das
Alter ist nicht nur der Blick auf Barrie-
refreiheit“, sah beispielsweise Hart-
mut Assel ausreichend mögliche
Ansatzpunkte für die Arbeit eines
Seniorenrates. Mit einer Handvoll Mit-
gliedern hätte er diesen besetzt, konn-
te sich Hans Hauptmann auf Nachfra-
ge vorstellen, wollte zunächst aber
Details noch ausklammern. Lediglich
beim Alter wurde er konkret: Das
Seniorenalter beginnt für ihn ab 60
Jahren, bekannte er mit einem Augen-
zwinkern und dem Verweis auf das
eigene Alter.

Dass unter anderem bei Entschei-
dungen des Stadtrates der Erfahrungs-
schatz eines Seniorenrates eine Hilfe-
stellung sein könnte, gab Hauptmann
zu Beginn seiner Ausführungen zu
bedenken. Hinzu käme die Mitglied-
schaft Burgbernheims bei der Initiati-
ve Demenzfreundliche Kommune Mit-
telfranken. Allein deshalb schon stün-
de es der Stadt gut an, wenn sich ein
Seniorenbeirat etablieren würde.  cs

Überraschung im Kirchweihgottesdienst
Georg Knörr wird zu herausragendem Prüfungsergebnis gratuliert

Straße für den Einsatz freigeräumt
Burgbernheimer Kerwajugend gehen bei zehn Wagen Themen nicht aus – Nachbarschaftsstreit um Mülltonne

Vor malerischer Kulisse stimmen die Mitglieder der Stadtkapelle eine ganze Reihe
von Kirchweihliedern an.  Foto: Hartmut Assel

Die beiden Geistlichen Wiebke Schmolinsky (rechts) und Dieter Hinz (links) sowie
Luise Limpert beglückwünschen Georg Knörr.  Foto: Rudolf Göller

Nägel an Vorderreifen
Polizei sucht Zeugen

Aufbauen auf
den Erfahrungen
Stadtrat unterstützt
Gründung eines Seniorenrates

Verbrauch steigt sukzessive
Burgbernheim erhöht Bezugsmenge bei Fernwasser
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